
Calwer ochenblatt.
Amts nnd JnteMgerrzbLatt für - eu Bezirk.

Nro. 97. Mittwoch 13 . Dez. 1854.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.
(Aufruf zur Ergänzung der OrtsWohl-
ihäligke » SVcrcine und Eiuberufung der
Gen »ralBersainmluug des Bczilks-

WohllhätigkcilS -Vereius ) .
MiNwoG den 27 . Dez . wird hier

die Jahres -Geiicral -Veisammlung des
Beürkö -WohllhätigkoitsVereiuS statt-
sinden

Mitglieder desselben sind:
1) Diejenigen volljährigen Bezirks»

Einwohner , welche regelmäßige Beiträ¬
ge zur Bezirks -Kasse enlrichten , und

2 ) Die in den Gemeinden des Be¬
zirks als Glieder des allgemeinen Wohl-
rkätigkeitöVereins bestehenden örtlichen
Vereine.

Es werden nun erstere aufgefordert,
sich an gedachtem Tage Nachmittags
um 1 '/ - Nhr auf dem Rathhause da¬
hier cinzufinden und in Bezug auf die
OrtsVereinc werden die gemeinschaft-
lichen Aemter beauftragt , binnen 8 Ta¬
ge» nach vorheriger Ergänzung dieser
Vereine , wo dieß durch den Abgang
einzelner Mitglieder nöthig geworden
fein sollte , diejenigen Mitglieder wäh¬
len zu lassen , welche auf dieselbe Zeit
als Abgeordnete zur GeneralVersamm-
luug sich hier cinfinden sollen.

Längstens bis zum 23 . Dez . ist so¬
fort anzuzcigen wer zum Abgeordneten
gewählt worden.

Zur Verhandlung in fraglicher Ver¬
sammlung kommen:

n ) BerichtsErstattung über die Tä¬
tigkeit deS Vereins in dem zu En¬
de gehenden Jahr und über den
Zustand der Vereins -Kasse.

d ), Darlegung des Fortgangs und

Zustands der OberamtsSparkasse.
e ) Anträge für die Tbätigkeit des

Vereins im nächsten Jahr und
cl) Wahl des Ausschußes von 12

Mitgliedern für daS Jahr 1855.
Den 11 . Dez . 1854.

Gern K . Oberamt
Oberamliuann . Dekan.

From m. Fischer.

Hirsau.
(HcuVerkauf im Erekutionsweg ) .

Freilag den 15 . Dez.
Nachmittags 2 Uhr

werden auf dem hiesigen Rathhauö
im öffentlichen Ausstreich verkauft : 80
bis 100 Zentner Heu ; Liebhaber wer¬
den ciugeladen.

Den 9 . Dez . 1854.
Schuldheißenamt.

Röthenbach.
(HolzVerkaus ) .

Die Gemeinde verkauft am
Montag den 18 . Dez.

Mittags 1 Uhr
bei Wirth Keppler

135 Stück Forchen vom 50r
abwärts , aus dem Stock , wel¬
che rsich thcils zu Floß - theils
zu Sägholz eignen,

im öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung ; Liebhaber werden Unge¬
laden . Waldschüz Kalmbach ist be¬
auftragt , das Holz vorzuzeigcn.

De » 18 . Dez . 1854.
Aus Auftrag:

Schuldheiß Fenchel.

Außeramtliche Gegenstände.

Calw.
Feinst gestoßenen Zucker,

Mandeln , Citronat , und Pom¬
ni e ranze lisch aalen  empfehle ich
hicmit bestens.

Christian Bozen Hardt.

Hirsau.
Unterzeichnete empfiehlt sich znr Aus¬

hilfe als Kindbettwärterin , Kranken¬
wärtern, , Haushälterin re. auch zum
Aushelfen als Magd , oder in einen
beständigen Plaz als Haushälterin.
Hiesige können sich bequemlichkeitshal --
der bei Schneider Niedhammer melden.

Johanne Schönhardt.

Calw.
Wasserdichte Schuh - Lk Stie-

felfchmiere
welche daS Leder nicht nur ganz was¬
serdicht , sondern auch viel geschmeidi¬
ger und haltbarer macht , weil das da¬
rin enthaltene Gummielastikum nicht in
flüchtigen Oelen , welche dem Leder
sehr nachtheilig sind , sondern auf eine
dem Leder ganz unschädliche Weise auf¬
gelöst , und mit andern daö Lederwerk
conservirendc » Substanzen verbunden
ist, empfehle ich bestens den Topf zu
12 kr. Auch bin ich wieder im Desize
feinsten Lals zu Gummigaloschcn das
Fläschchen um 12 kr.

I . Ziegler,  Schuhm.
bei der Post.

Gustav -Adolfs -Berein.
Erstes Verzcjchniß der eingegange-

gangencn Gaben:
Kirchenopfer:  von Calw 13 fl.

24 kr, Altburg 2 fl. 55 kr. Altheng-
stätt 5 fl . 22 kr. Dachtel 3 fl . 12 kr.
und 11 ungangbare Kupfermünzen.
Deckenpfrond 4 fl . Gecknngen 5 fl.
12 kr. Hirsau 2 fl. 24 kr. Liebenzcll.
1 fl. 50 kr. Neuhengstätt 2 fl. 24 , kr. .
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Neuweilerzlfl . 78kr . Simmozheim 7 fl.
18 kr. Stammheim 8 fl. Unlcrrei-
ckenback 1 fl . 18 kr. Zwerenberg 3fl.
36 kr. Jahresbeiträge  v . Mit¬
gliedern dcS Vereins : Gemeinde Ge¬
lingen 6 st. Pfr . K . 30 kr. Guitar
Seeger von Calw 2 st. 72 kr. Gu
stav Wagner der Aeltere und Jünge¬
re von Calw 7 fl. Kaufmann Hutten
LLittwe von Calw 7 fl - Kaufmann
Cnölin von da 1 fl. 20 kr. N . R.
von da 30 kr. Pfr . Dciningcr von
Althengstätt 30 kr. Pfr . Haller von
Ducktet 1 fl . Pfr . Roller von Unter-
reickenback 30 kr. Pfr . Zimmer von
Altburg 30 kr. Pfr . Handel von
Etammhcim 1 fl. 12 kr. Pfr . Weig-
le von Nemveiler 12 kr. Pfr . Schlipf
von Simmozheim 30 kr. Pfr . Krauß
von Neuhengftätt 30 kr. Pfr . Denk
von Deckenpfronn 30 kr. Pfr . Hitler
von Zwcrenbctg für Oberschwaben
30 kr, Außerordentliche  Bei-
träge:  Von N . N . in Calw 30 kr
Gemeinschaft in Deckenpfronn 2 fl.

Pfarrer Kling er  zu Gelingen,
Agent für den Verein imOber-
amt Calw.

C a l w.
Mein oberes Logis ist sogleich oder

bis Lichtmeß zu vermiethen.
Mezger Hammer,  Wittwc

in der Ledcrgaffe.

Hof Dicke.
(WicsenVerpachtung ) .

Auf mehrfache Anfragen sollen
von den zu diesem Hofe gehörigen
Güter beiläufig 12 Morgen Lengewie
sen und 10 Morgen Bnclwiesen —
erstcre bei Kentheim , lcztcre bei der
früheren Herrschaftbrücke gelegen —
für mehrere Jahre in Packt gegeben
werden und ist zum O >t der Verhand-
lung der Anker in Kentheim bestimmt,
wohin die Liebhaber auf

Mittwoch den 27 Dez.
Mittags 1 Uhr

Ungeladen werden.
Bemerkt wird dabei , daß außer den

genannten Grundstücken keine weiteren
verpachtet werden können.

Aus Auftrag:
Schnldheiß zu Sommenhardt

D i t t u ö.

Simmozheim.
Hanfschläuche , für Feuerwehren u.

Bierbrauer , solid und dauerhaft , sind
um billigen Preis zu haben bei

W . M . Müller
Scklauchweber.

Bereitung eines wohlfeilen
Brvdes.

Domänenpäckter Sfldinger auf dem
Burgholzhof bei Kannstatt hat zum
Zweck der Erzeugung eines sckmack-
paslen , kräftigen , dabei möglichst wohl¬
feile» Hauöbrods eine Backprobe an-
gcsteltt , deren Ergebniß auch in wei¬
teren Kreisen bekannt zu werden ver¬
dient.

CS wurden verwendet 2 Schfl . Rog¬
gen um 38 fl., 2 Sckfl . Gerste 27 fl.
und V- Sckfl . Akerbohncn 8 fl. 75 kr.
Gesammkwerth 73 fl. 75 kr.

Das Gewicht dieser Früchte betrug
1l88 Pfund.

Davon wurde an brauchbarem Mehl
gewonnen 1077 Pfd . , das klebrige
gieng ab als Verstaubung , oder gab
Kleie und Nackmehl.

Obige 1074 Pw . Mehl gewährten
an Brvd 1725 Pfd ., mithin gaben
100 Pfo . Mehl 165 Pfd B >od.'

Der Gesammtaufwand für das er¬
zeugte Brov beträgt : für Flüchte
73 st. 75 kr., fürs Mahlen 7fl . 36kr.
und fürs Backen ( I V- kr. für 6 Pfd .)
7 fl. Zus . 85 fl . 21 kr.

Mithin kommen 6 Pfund des . aus
obiger Mischung bereiteten Brods auf
18 kr. zu stehen , während nberdieß
Kleie und strack me HI dem Backunler -,
nehmer zu Fullerungözweckeu vciblie-
den find.

Llnecken-Geist

wird in folgender Weise dargestellt : die
frische Qneckcmvurzel wird zerschnitten
und mit Wasser ausgekocht . Den
Auszug trennt mau durch Ausprcssen

,von der Quecke und dampft ihn bis
zur Dichtigkeit von 5 — 10 Gr . B . ab.
Man stellt ihn dann mit Hefe , läßt
ihn gährcn und dcstillirt dcunWeingeist
ab . Derselbe soll nickt suselig sein
und einen angenehmen Geschmack ha¬

ben . ( In wie weit die Fabrickkation
rentabelst , darüber liegen keine No¬
tizen vör ; bei hohen Spirituspreisen
dürften sich übrigens Versuche empfeh¬
len) . (Polptech . Centralblatt ) .

Da jährlich Hunderte von Centnern
dieser Wurzeln auf dem Wald zu ha¬
ben sind, so würbe Probircn vorstehen¬
der Anleitung der Mühe werth sein.

Erdmnthe.

(Fortsczung . )

Die neue Nuth.

Wie der Morgenthau erfrischend auf
Busch und Halm lag , so ruhte auch
ein erquickliches Gefühl im Herzen
Aller , die vom Hause Gottfrieds zur
Ernte mit den Sickeln hinausschritten

in daS Feld . Bläst ging voran mit
den Männern , die Frauen hinter ihnen
drein mit Körben und Krügen an der
Hand . Man ging eine geraume Stre¬
cke wortlos , da machte ein Sckerz

Traudlc ' s , Alles lacken , sie sagte:
„Wann find die Bauern am stärksten ? "
Niemand wußte eine Antwort und
Traudle erklärte : „ Vor der Ernst da

wnncn sie all ' ihre (wenige ) Frucht auf

dem Buckel in die Mühle tragen ."
Es bedurfte nur dieses leisen Anstoßes
um die Allen inwohnende Heiterkeit
Schlag auf Schlag zur Offenbarung
zu düngen . Andere schlossen sich der
Gruppe eine Strecke Weges an und
das Lacke » und Necken tönte hell über
die schnittreifen Fcldbrcitcin Als die
Gottfriedischen in die Nähe des Gere
stenackers kamen , der zuerst angeschnit¬
ten werden sollte , schimpfte der Knecht
daß der Anwänder (Nachbar, ) cs war
der Vater deS lahmen Klaus , keine

Anstalt getroffen , daß man durch sei¬
nen Acker auf den eigenen kommen
konnte.
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„Wir machen Luft, " sagte Erdmu¬

the und legte zuerst ihre Sichel an

die Aehren und Dläsi bestätigte:

„Sie hat Reckt ; zuerst für einen

andern arbeiten , das bringt Segen ."

Es konnte kein besseres Licbeswort

Bläsi 's geben , als daß er LaS was

Erdmuthe früher ausgesprochen , hier

sogleich anwendete . Fast nur i» lang'

saniere »! Schritte weiter schreitend , leg¬
te man nun einen breiten Weg durch

den Acker des Anwänders nieder , bis

man zu dem eigenen kam . Die Frauen

schnitten immer zwischen den Männern

drein den schrägen etwas schmäleren

Streifen , den sie zwischen einander ste¬

hen ließen , sie selber mit ihrer stärke¬

ren Kraft nahmen größere Breiten

oder wie man hier zu Lande den Aus¬

schnitt nennt , den ein Jeder macht , ei¬

nen größeren Zaun . Erdmuthe , die

zwischen Bläsi und dem Knechte war,

legte mit einer Leichtigkeit und Behen¬

digkeit die Aehren nieder , daß cs schien
sie habe eine Zaubersichel , sic kam den
Anderen vorauf , vollendete zuerst den

Jaun und rief , die Sichel hoch hebend:

Juchhe ! daß cs weithin schallte und
von anderen Feldern erwiedert wurde.

Traudle erhob sich auch und sagte:

„Duff (draußen ) ist' s , hat fester ( je¬

ner ) Pfarrer gesagt und hat daS

Amen vergessen ." Astes lackte und

nun ging es rückwärts und so oft inan
an das Ende eines Zauns kam ging

das Schneiden viel schneller , weil Al

leö zusammen rückt und cs wurde ge

arbeitet als würde geraubt und das

Sprechen der Genossen , die durch keine

Scheidewand getrennt waren , nahm

einen frischen Anlauf , bis cs allmälig

verstummte und man nichts hörte als

daß Schneiden der Sichel und manch¬

mal einen Seufzer über Rückenweh.

Man spottete einmal über Erdmu¬

the die die Stoppeln etwas höher stc-

Heu ließ als die Anderen , sie aber

sagte:
„Wenn man dem Acker die Halme

nickt zu kurz nimmt , dann ist er halb

gefuttert und trägt daS nächstcmal um

so besser. "

Dieses Wort vernahm der ungchört

heibeigekommene Gottfried und sah

bitter drein . Deutete er dieß vielleicht

als Anwendung auf seine Genauig¬
keit ?

Man sezte sich zum Morgenimbiß,

den eine Magd herbeigebracht hatte.

Traudle konnte sich nicht enthalten über

das schlechtgebaekene Brod die spöttische

Bemerkung zu machen:

„ES giebt verschimmelte Bauern,

die verderben die Gottesgabe und las¬

sen schlechtes Brod backen , damit es

einem wie ein Kieselstein im Magen

liegt ."
Astes sckwieg , aber Erdmuthe schnitt

sich ein gutes Stück ab und sagte da¬

bei halb singend:
„Laible , du mußt Rübele heißen,

Rübelc , du mußt gessen sein."

Gottfried betrachtete genau die

Spalten an den Aehren des benachbar¬
ten Kornackers , denn es gilt als alte

Regel , baß je mehr Spalten da wo

der Strohhalm beginnt , taub sind, um

so theurer wird Las Korn . Er nickte

zufrieden.
Ein Storch flog über die Schnitter

weg und sich zurück legend und in den

Himmel schauend sagte Erdmuthe:
„Ich möchl' nur wissen , wie der

Vogel da oben auf uns ' runterguckt,

wie sich da Alles tummelt ; eS muß

ihm doch sein, wie wen » wir in einen

Ameisenhaufen schauen ."

Gottfried ging brummend davon , er

kam wenig aufs Feld , er hatte meist

mit seinen Auitsgeschästcn zu lhun und

überließ Dläsi gern die Meisterschaft

und die jungen Leute waren doppelt

lustig , wenn er weggiug.

Am Mittag kam der wohlausgcrü-

stete Korb . Man saß am Raine , die

Sonne im Rücken , und Erdmuthe muß¬

te allzeit den Obstmost in den zinner¬

nen Decker einschenken, der von Hand

zu Hand ging.

Man kam den ganzen Tag nicht

ins Dorf und schnitt unaufhörlich bis

der Abendthau auf die Felder sank
und nur noch der Goldammer von den

Obstbäumcn pfiff und die Staare ln

Haufen auffiogcn . Der Vollmond
kam mit röthlichem Scheine hinter den

Bergen hervor und im Hcimgehcn sag¬
te Erdmuthe:

„Mir ist'S immer wundcrig , daß

man gar nichts davon hört , wen » der

Mond kommt , daß er auf Einmal so
still da ist."

Es lebte ein eigener regsamer Geist

in dem Mädcken und Bläsi pries im

Stillen doppelt sein Geschick, daß cS

ihm so wunderbar wiedergegeben
war.

Tag um Tag verging und die Hei¬

terkeit blieb sich gleich wie das ständi¬

ge Wetter . Am Abend hörte man im

Dorfe nichts als Futterschneiden und

Dengeln . Erdmuthe half das Vieh

versorgen , auf das man jezt doppelt

Acht haben mußte und war eben so
behend in der Küche und in der Stu¬

be. Gottfried betrachtete sie oft mit

freundlichem Blick und einmal sagte er

ihr sogar:
„Wenn mein Bläsi geheirathet hat,

kannst du als Magd bei uns blcibm.

Du bist anstellig ."

Erdmuthe antwortete nichts.
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Zum Garbcneinführcn kam Gottfried
immer iuö Felo und die Sammelte»
betrachtend scbäzte er immer richtig,

wie viel Garben es gebe , damit man
wisse , wie viel Wagen man nehmen
solle und keine Zeit verliere.

Die Mädchen sammelten den Män¬
nern die Aehren in die Wiede » , Erd-
muthe Halle immer das beste Augen¬
maß , sie durste nie clwaö ab oder zu-

lhnn und ihre Garben lagen immer
wie nach der Schnur gemessen in grad¬

linigen Gassen . Grd mm he sah schön
aus , wenn sie das Kor » in ihren

beiden Armen hoch hielt und die Ach-
ren iib- r ihrem Haupte wallten , ihr
Kops war allzeit verhüllt sie war nur
mit dem rothcn Lcibrocke bekleidet und

von den Hüften bis zum Hals ge¬
schlossen bedeckte daS Hemd die an-
Nuthtgstcn Formen , die sich beim He¬
ben und Beugen leicht und frei aus-
Mägten . DaS bemerkte sogar der al¬
te Gottfried . Troz seiner vorgerückten

Jahre hob Gottfried mit Leichtigkeit
die Garben auf den Wagen , nur beim
Einstemmeu und Aufheben sah man

chm eine Mühe a »; hatte er die Gar¬
be hoch , so trug er sie leicht , wen»
aber Bläst die Garben ausstahm , war
eS als ob sie sich von selbst vor ihm
erhöben.

Es kamen Regentage und man drosch
einstweilen in den Scheunen und die

Hühner gackerten dazu und erhasch !eu
manches aussprizenve Körnlein . Bläst
drosch immer iir dem Tiupp mit Eiv-
muthe.

Diesseits der Regentage war Emsig¬
keit und Heiterkeit aus dem Felde noch
eine verdoppelte . Selbst der allzeit
finstere Gottfried sagte einmal seiner

Frau , so lustig sei noch nie eine Som¬
merszeit gewesen und er befahl ihr,

daß sie bei der Sichclhcnkcte auch nicht
sparen solle.

Man schnitt eines TageS wieder ge¬
meinsam den Späthabcr an dem Hei¬
delberg , die Blätter an den Bäumen
fingen schon an zu vergilbe » , an den
Bergen hingen Wolkeuslocken und ein

leiser Hcrvslduft wob über den Fel¬
dern ; da kam Gottfried mit einem

fremden Herin zu den Schnittern ans
das Feld . Eidmuthe mußte ihm auf
den Wunsch der Genossen nach allem
Brauche „ ins Welsch fangen ." Sie
nahm eine Haudvvll Aehren , wand sie
dem Fremden um den Arm , legte
ihm die Sichel ans die Schulter und
sprach r

Den Weg bin ich gegangen,
Den Herrn Hab ich gefangen,
DaS Brod wird sich gesegncii,

Der Herr wird sich auslösen.
«Wenn du mich iu' s Welsch sangst,

kriegst du auch was, " sagte Gottfried
i» ungewohnter Leutseligkeit . Als ihm
nun Erbmulhe die Hand aus die Schul¬
ter legte , bebte er zusammen . Spürte
er vielleicht die Blutsverwandtschaft?

Er war wenigstens so verwirrt , daß
er dem ZheilungskommissLr — denn
bieß war der fremde Herr — nur ord-

nungslose Auskunft geben konnte über
die Art wie der Zerstückelung der Gü¬
ter ein Ende gemacht und durch

Tausch u . s. w . wieder abgerundete
Ackerflächen zusammen gelegt werden
sollten.

Ans de» Abend war die Sichelhell --
ketc ai ' beraumt und Gottfried sagte
dem Bläst , daß er die fremden Tag¬
löhner ablohnen und sortschicken wolle.
Bläst widersprach und sagte , daß man
die Lichtenhardter noch behalten müsse.

»Hast denn was mit dem Mädle ? "
fragte der Vater . ( Forts , folgt ) .

Vermischtes.

Vor einigen Tagen trat in Stutt»
gart ein ziemlich wohlgekleidctcr Mann
zu ein paar eben aus der Schule kom¬
menden Knaben . „Liebe Kinder !" re--
bete er sie freundlich an , »ick sehe cs
euch an , daß ihr heute recht fleißig und
aufmerlsam in der Schule gewesen seid.
Ich habe Freude au solch braven Kin¬
dern l Kommt mit mir , ich will euch
durch ein gutes Mittagsmahl beloh¬
nen ." Die Knaben folgten gerne dem
freundlichen Manne und dieser regalir-
te sie in einem der besten Gasthöse
aus das Freigebigste . Belm Deserr
entfernte er sich aus dem Speistsaal.
Da er längere Zeit nicht mehr erschien,
fragte der Kellner die Kinder , wo denn
ihr Vater so lange veiblelbe . Sic er¬
klärten daß er nicht ihr Vater und ih¬
nen unbekannt sei, er habe sie blos ih¬
res Fleißes wegen zum Essen eingela-
deu . — Da der Fremde nicht wieder
erschien , merkte der Kellner und der
Gastwirtd bald , daß sie von einem
schlauen Individuum geprellt worden
seien, das auf eine sehr rasfinirte Wei¬
se sich ein gutes Mittagseffeu verschaffe
habe.

Zeitung für Landleute.

Zu dem Stand der orientalischen!
Angelegenheiten ist in der abgelaufenen
Woche ein wichtiger und wahrscheinlich
höchst folgenreicher Schritt vorwärts
geschehen . Test erreich ist aus seiner
bisherigen Manchen noch ziemlich un¬
klar erschienenen Stellung bcrausgctre«
ten und hat sich offen für die Sache
der Westmächte und gegen Rußland
erklärt , indem es den Vertrag vom
2. Dezember unterzeichnet hat Durch
diesen Vertrag wird dem bisherigen
Temponsircn plözlicd , wenn auch nicht
ein rasches Ende gemacht , doch eine
gewisse Grenze gezogen , über welche
hinaus die Entscheidung liegt . Hat
Rußland bis zu einem bestimmten Lcr-
mtne nicht Friede geschlossen, so beginnt
für Oesterreich das Handeln und eS
erklärt durch den Vertrag alsdann mit
den Westmächten im Bunde und gegen
Rußland gehen zu wollen.
Aedigirt, verlegt und gedruckt von Nivimus .,
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